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Am heutigen Dienstag, 15. Mai, ist
der Tag der Familie. Er wurde von
den Vereinten Nationen ausgeru-
fen, um die Bedeutung der Fami-
lie zu stärken. Wie vielfältig Fami-
lien sein können erlebt Diakon Jür-
gen Moll jeden Tag. Der 50-Jähri-
ge arbeitet bei den Ambulanten
Erzieherischen Diensten (AED)
der Rummelsberger Diakonie in
Roth. Er begleitet Kinder, Jugend-
liche und Familien, wenn sie
selbst nicht mehr weiterwissen.

ROTH/HILPOLTSTEIN —
„Wir werden in die Familien
geholt, wenn Eltern an ihre erzie-
herische Grenzen kommen oder
von außen Meldungen beim
Jugendamt eingehen“, sagt Jür-
gen Moll. Die Herausforderungen
in einer Familie können vielfältig
sein. „Ich bin oft in Familien aus
sozial schwachen Schichten, bei
denen es um finanzielle Sicher-
heit oder psychische Erkrankun-
gen geht“, erzählt der Diakon.

Manchmal hätten die Eltern in
ihrer Kindheit selbst wenig Zunei-
gung erfahren und tun sich des-
halb schwer, den Kindern ihre
Liebe zu zeigen. Manchmal gehe
es um die Sauberkeit in der Woh-
nung, den Umgang mit Geld und
gesunde Lebensmittel. Es können
aber auch Schwierigkeiten in der
Schule, Suchtprobleme oder häus-
liche Gewalt sein. „Ich werde in
meiner Arbeit mit all den Themen
des Lebens konfrontiert“, sagt
der Diakon. „Ich weiß selten, was
mich in den Familien erwartet.
Das kann positiv sein, aber auch
überraschend.“

„Ein schönes Gefühl“
An einen Jugendlichen denkt

Jürgen Moll gerne zurück. Der
Junge wurde durch den Tod sei-
nes besten Freundes aus der Bahn
geworfen und versuchte, die
Situation mit Drogen zu verarbei-
ten, beziehungsweise zu ver-
drängen. „Bei jedem Besuch wuss-
te ich nicht: Wie finde ich ihn vor?
Lebt er noch?“ erinnert sich der
50-Jährige.

Jürgen Moll schrieb mit dem
Jugendlichen zusammen Bewer-
bungen und der junge Mann absol-
vierte eine Ausbildung. „Er hatte
viele Fehlzeiten, aber mit Unter-
stützung von vielen Personen
konnte er seine Ausbildung erfolg-
reich beenden“, sagt Moll. Einige
Jahre später erhielt der Diakon
ein Hochzeitsbild. Für ihn ein Zei-
chen, dass es der junge Mann
geschafft hat. „Ich habe gesehen,
dass die Hilfe Früchte getragen
hat. Das ist ein schönes Gefühl“.

Jürgen Moll betreut aktuell
zwölf Familien. Wenn eine Fami-
lie Hilfe benötigt, kann sie sich an
das Kreisjugendamt Roth wen-
den. Die Mitarbeitenden prüfen
dann, welche Form der Unter-
stützung der Familien helfen
kann und stellen zum Beispiel
den Kontakt zum AED her.

Gemeinsam wird ein Hilfeplan
erstellt und festgelegt, welche
Ziele und mit wie vielen Fach-
leistungsstunden Experten wie
Jürgen Moll die Familie unter-
stützen. Das können zwei Stun-
den in der Woche sein, aber auch
mal deutlich mehr.

Der AED arbeitet eng mit den
anderen Fachbereichen der
Jugendhilfestation Roth der Rum-
melsberger Diakonie zusammen,
ist aber auch darüber hinaus ver-
netzt, zum Beispiel mit Kinder-
gärten Schulen, Kinder- und
Jugendpsychologen, Suchtbera-
tern oder der Bundesagentur für
Arbeit. „In der Regel sind die
Familien dankbar, dass sie Hilfe
bekommen und ihnen jemand
zuhört“, sagt Jürgen Moll.

Die Ambulanten Erziehe-
rischen Dienste (AED) sind ein
Fachbereich der Jugendhilfesta-
tion Roth der Rummelsberger Dia-
konie. Weitere Angebote der
Jugendhilfestation sind eine Heil-
pädagogische Tagesstätte und
Wohngruppen für unbegleitete
minderjährige Ausländer. Die
zwölf Mitarbeitenden des AED
begleiten aktuell rund 70 Famili-
en in Roth und Umgebung.
 CLAUDIA KESTLER

VON R. UNTERBURGER

ROTH — Wegen einer
Baustelle konnte die be-
liebte Veranstaltungsreihe
„Soiree im Cafe“ nicht
draußen hinter der Kultur-
fabrik stattfinden, sondern
musste ins Foyer verlegt
werden, was jedoch die
gute Stimmung nicht im
Geringsten beeinträchtig-
te. Der atmosphärisch dich-
te Konzertabend mit dem
Titel „Swingvoices hoch 4“
stand ganz im Zeichen des
Swing der 1940er Jahre
mit seinen unterschied-
lichsten Ausprägungen.

Das Markenzeichen der
„Soiree im Cafe“ hat sich
bewährt: Renommierte
Musiker der Region in oft
eigens dafür zusammen-
gestellten Ensembles ent-
führen das Publikum in die
Welt der Klassik oder des
Jazz und bieten ein Pro-
gramm, das extra für die-
sen Abend zusammenge-
stellt wurde. „Swingvoices
hoch 4“ war eine Kooperation der
Orchesterschule Roth mit der Kultur-
fabrik. Die Sänger und Musiker treten
seit 2011 als Vokalquartett „Jazz-
matazz“ auf. Das Ensemble setzt auf
berühmte Arrangements wie jene von
den New York Voices, bietet aber
auch eigene Kreationen.

Musikalisch bewegt sich das Quar-
tett zwischen schneller Band-Musik
und ruhigen a-cappella-Klängen mit
ausgeklügeltem, mehrstimmigem
Gesang, den die vier Künstler als
unmittelbarste Form des Musizierens
praktizieren. „Jazzmatazz“ trat unter
anderem bereits im Jazzstudio Nürn-
berg und im Erlanger E-Werk auf.

Saxofonist Peter Thoma, seit vielen
Jahren Kopf der „Soiree im Cafe“,
unterrichtet an der Orchesterschule in
Roth. Er war diesmal gleich dreifach
gefordert: als Moderator, Saxofonist

und Sänger. Ihm zur Seite standen
Veronika Thoma, Melanie Lord,
Andreas Weiß sowie der Pianist
Jochen Pfister, der Kontrabassist Max
Link und der Schlagzeuger Florian
Fischer.

Mit dem Jazz-Standard „Take The
A Train“ (1939) von Billy Strayholm
spielte sich die Band warm. Dieser
Titel wurde ab 1941 vom Duke Elling-
ton Orchestra als Erkennungsmelodie
verwendet. Der Name Duke Ellington
geisterte noch zweimal durch den Kon-
zertabend, so etwa beim Titel „Don´t
get around much anymore“, zu dem
der Meister die Musik und Bob Rus-
sell den Text geschrieben hatte, und
beim Song „Do nothing ´till you hear
from me“, der mit einem etwas frivo-
len Text überrascht.

Man fühlte sich auf einer Zeitreise
zurück in die goldene Zeit des Swing.

Dass wir uns musikalisch und optisch
in dieser Zeit befanden, unterstrichen
die beiden Sängerinnen auch durch
ihre – für die damalige Zeit – typi-
schen Frisuren. Typisch auch für
manche Songs, dass man mittels Mega-
phon den Gesang akustisch verzerrte.
Sonderapplaus gab es für die
Musiker, die durch saubere Improvisa-
tionen und Soli beeindruckten. Vor
allem die ruhigen Balladen überzeug-
ten und hinterließen einen nachhalti-
gen Eindruck.

„I could write a book“, ein Song aus
dem Musical „Pal Joey“ von Lorenz
Hart (Text) und Richard Rodgers
(Musik), ebenfalls von 1940, führte
zum Musical „Alice in wonderland“
mit starken Improvisationen des Pia-
nisten und des Kontrabassisten. Mit
„My fair lady“ (1956) stand ein weite-
res Musical im Mittelpunkt.

„A nightingale sang“,
eine der schönsten Jazz-
Balladen, die es gibt, wur-
de ebenso eindrucksvoll
interpretiert wie der flotte
Song „Almost like being in
love“ aus dem Musical „Bri-
gadoon“ (1947) mit dem
Text von Alan Jay Lerner
und der Musik von Frede-
rick Loewe.

Wer an den Titel „You
ain´t see nothing yet“
denkt, denkt sofort an den
Rocksong von Bachman
Turner Overdrive. Es gibt
aber auch eine Jazznum-
mer mit gleichem Namen
von Joye Carter, die von
den „Swingvoices hoch 4“
exzellent interpretiert wur-
de.

Ein Jazz-Konzert ohne
die unverwüstliche „Route
66“ ist nur ein halbes Jazz-
Konzert. Reizvoll, dass die
Band auch auf die Titel-
melodie der 1980er Fern-
sehserie „The Flintstones“
(„Familie Feuerstein“) in
einer total verjazzten Ver-
sion zurückgriff. Etwas

nachdenklicher wurde es bei dem Jazz-
standard „I´ll be seing you“ aus dem
Jahre 1938 (Musik: Sammy Fain,
Text: Irving Kahal). Diese Ballade
begleitete die amerikanischen und
englischen Soldaten während des
Zweiten Weltkrieges und war in etwa
das Gegenstück zu dem 1939 erschie-
nenen „Lili Marleen“ von Lale Ander-
sen, das auf deutscher Seite gehört
wurde.

Einen Ausflug in die Pop-Welt gab
es mit dem Song „Sweet dreams (are
made of this)“, mit dem die „Euryth-
mics“ 1983 einen Welterfolg erzielten.

Als umjubelte Zugabe präsentierte
man die „Hardcore-Swing-Nummer“
(Peter Thoma) „Orange coloured sky“
aus dem Jahre 1930, geschrieben von
Milton DeLugg und Willie Stein. Nat
King Cole schrieb 1950 den Songtext
in einer Neuversion.

SPALT — Die Möglichkeiten, ins
Berufsleben einzusteigen, sind in der
heutigen Zeit kaum noch zu über-
blicken. Das Gute kann aber dabei
auch hier ganz nah liegen. Zum Bei-
spiel in Form eines Ausbildungs-
platzes in der eigenen Region. Orien-
tierung für den beruflichen Lebens-
weg bietet am Donnerstag, 17. Mai,
die erste „Spalter Azubi-Nacht“. Von
17 bis 21 Uhr lässt sich an 22 Ständen
im Erdgeschoss des Kornhauses infor-
mieren.

Auf die Idee zu der Aktion kam im
vergangenen Jahr Stadtratsmitglied
Gabriele Weislmeier (Fair), die beruf-
lich viel auf Messen unterwegs ist und
mit ihrer Fraktion bereits der Firma
„CG TEC“ in der Hopfen- und Bier-
stadt einen Besuch abgestattet hat.
Der Mangel an Fachkräften und feh-
lenden Ausbildungswilligen war
dabei ein großes Thema. So entstand
die Idee, eine Ausbildungsmesse vor
Ort zu realisieren. Mit dieser Idee
rannte Weislmeier bei der „Vereinig-
ten Zunft Spalt“ offene Türen ein.

Ende des Jahres begannen die Initia-
toren unter möglichen Ausbildungsbe-
trieben vor Ort die Werbetrommel zu
rühren. Es fanden sich auf Anhieb etli-
che Firmen als interessierte Messe-
Teilnehmer und mit dem HopfenBier-
Gut-Museum der ideale Veranstal-
tungsort.

Dort wird nun am Donnerstag den
Besuchern ein publikumsfreundliches
und breit angelegtes Angebot auf
unkomplizierte Weise unterbreitet.

Zum einen ist die Befürchtung, eine
wahre Informationsflut bewältigen zu

müssen, wie dies bei wirklich großen
Berufsmessen oft der Fall ist, unbe-
gründet. Denn der Rahmen ist für die
Besucher überschaubar gestaltet.

Zum anderen ist die Azubi-Nacht
nicht auf Jahrgänge bezogen. Der
Jugendliche, der „einfach mal so“ aus
Interesse mit seinen Eltern vorbei-
schaut ist ebenso willkommen wie
Menschen mitten im Leben, die sich
beruflich vielleicht neu orientieren
wollen und die Schulzeit schon lange
hinter sich gelassen haben.

Wenn das Wetter mitspielt, wird die
Messe eventuell auf den Außenplatz
des Kornhauses ausgedehnt.

Neben den Vertretern verschiede-
ner lokaler Unternehmen sind auch
die Ausbildungsbeauftragten der ent-
sprechenden Berufsverbände vor Ort,
um mit Rat und Tat zur Seite stehen
zu können.

Ein besonderes Extra: Es lassen
sich auch gleich professionelle Bewer-
bungsfotos in Auftrag geben. Ganz
Findige können die Bewerbungsunter-
lagen damit also gleich vervollständi-
gen und beim Betrieb der Wahl abge-
ben.

Ansonsten sind die Gespräche an
den Ständen natürlich vollkommen
unverbindlich. Verschiedene Aktio-

nen dort laden ein, die Firmen und ihr
Tun einmal näher in Augenschein zu
nehmen.

„Viele wissen gar nicht, was es in
Spalt alles gibt“, betonen Zunftmeis-
ter Stefan Nüßlein und seine rührige
Mitstreiterin Susanne Baumeister.
Dieses Wissensdefizit will die Azubi-
Nacht beheben. „Viele können sich
unter den verschiedenen Berufs-
bezeichnungen auch nichts vorstel-
len“, so Weislmeier. Auch dies dürfte
nach dem Besuch der Veranstaltung
anders sein.

Für das leibliche Wohl ist dabei
ebenfalls gut gesorgt. Mit Getränken
versorgt das Team des HopfenBier-
Guts die Gäste; die Bäckerei Menzel
stillt den Hunger. Sie ist zugleich
einer der ausstellenden Betriebe, lässt
Interessierte Brezeln vor Ort drehen.

Übrigens: Wer die Azubi-Nacht
besucht hat, dem wird dies auch
schriftlich mit Stempel bestätigt; was
sich ebenso positiv auf die eigene Kar-
riereplanung auswirken könnte. Für
eine Erstorientierung bei der Veran-
staltung selbst sorgt der Zunftstand
mit Infos über die kleine Messe.

Wer tatsächlich eine Stellenbewer-
bung abgeben möchte, kann dies übri-
gens auch noch für den Stichtag 1.Sep-
tember 2018 tun. Etliche Betriebe
suchen nämlich noch aktuell beruf-
lichen Nachwuchs.

Und wie gut diese Idee schon jetzt
bei möglichen Ausbildern und Arbeit-
gebern eingeschlagen hat, zeigt die
Tatsache, dass es schon jetzt eine War-
teliste mit Betrieben gibt, die dann bei
der Zweitauflage mit dabei sein möch-
ten.  JÜRGEN LEYKAMM

Diakon Jürgen
Moll hilft Fami-
lien.
 Foto: privat

ROTH — Keinen Führerschein,
aber Drogen im Blut hatte ein Auto-
fahrer, der am vergangenen Freitag in
Roth von der Polizei kontrolliert
wurde. Außerdem wurde er per Haft-
befehl gesucht.

Gegen den 35-jährigen Audifahrer
aus Nürnberg besteht laut Polizei seit
2017 ein Fahrverbot. Wegen des Ver-
dachts auf Betäubungsmittel ordne-
ten die Beamten bei der Kontrolle
einen Test auf Cannabis und synthe-
tische Drogen an, er war positiv. Eine
Blutentnahme war die Folge.

Zu guter Letzt bestand gegen den
Mann noch ein Haftbefehl. Durch das
Bezahlen von knapp 1300 Euro konn-
te der Nürnberger die Haft abwenden
und doch noch zu einer Hochzeitsfeier
fahren — aber nur als Beifahrer.  rhv

Atmosphärisch dicht: Die „Soiree im Cafe“ mit „Swingvoices hoch 4“ fand nicht draußen, sondern im
Foyer der Kulturfabrik statt. Die gute Stimmung wurde davon nicht beeinträchtigt.  Foto: Unterburger

Gesprächskreis trifft sich
ROTH — Der ökumenische

Gesprächskreis Bibel teilen trifft sich
am Donnerstag, 17. Mai, um 19.30 im
Alten Rathaus und bespricht einen
Textabschnitt aus dem Hebräerbrief.
Neue Teilnehmer sind willkommen.

Informative Versammlung
ROTH — Der Ortsverband Roth der

Freien Wähler lädt für Donnerstag,
17. Mai, um 19.30 Uhr zu einer infor-
mativen Mitgliederversammlung ins
Gasthaus Zur Linde (Theo) ein. Auf
der Tagesordnung stehen neben Neuig-
keiten aus dem Ortsverband auch The-
men aus dem Stadtrat. Alle Mitglieder
und Freunde der Freien Wähler sind
hierzu willkommen.

Von Fahrbahn abgekommen
GEORGENSGMÜND — Am Sams-

tagnachmittag fuhr eine 49-Jährige
mit ihrem Dacia von Georgensgmünd
Richtung Mauk. Kurz vor der B2 kam
sie offenbar aus Unachtsamkeit nach
rechts von der Straße ab und der
Wagen überschlug sich. Die Frau und
ihr Beifahrer wurden leicht verletzt.
Der Pkw musste abgeschleppt wer-
den, der Schaden beträgt 8000 Euro.

Gegen Durchlass geprallt
ABENBERG — Am Samstagnach-

mittag befuhr eine 65-jährige Frau
mit ihrem VW die Straße von Ebers-
bach in Richtung Abenberg. Auf hal-
ber Strecke wurde ihr schwarz vor
Augen, sie kam nach links von der

Fahrbahn ab, das Auto prallte gegen
einen Wasserdurchlass und über-
schlug sich. Die Fahrerin wurde mit
mittelschweren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht. Der total
beschädigte Pkw wurde abgeschleppt.

Unfall mit Scooter
ROTH — Am Samstagnachmittag

befuhr ein 14-jähriges Mädchen mit
seinem Roller die Kiliansdorfer Höhe
bergab. Aufgrund des Gefälles wurde
sie zu schnell, verlor die Kontrolle
und krachte in einen Lattenzaun. Die
erlittene Kopfplatzwunde ist wohl
dem fehlenden Helm zuzuschreiben,
mit entsprechendem Kopfschutz wäre
das Mädchen laut Polizei unverletzt
geblieben. Sie wurde zur Behandlung
in die Kreisklinik eingeliefert.

Hoffen auf guten Besuch der Spalter Azubi-Nacht: Die Initiatorin Gabriele Weisl-
meier (Stadtratfraktion fair), Susanne Baumeister (Vereinige Zunft), Stefanie Bojko
(HopfenBierGut), Bäckereichef Werner Menzel, die Azubis Michael Maurer und
Stella Chantal Schmidt sowie Zunftmeister Stefan Nüßlein (von links).  Foto: ley
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